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Bläulinge (Lycaenidae) 

Silbergrüner Bläuling (Lysandra coridon) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über wenige Daten zum Silbergrü-

nen Bläuling. Diese sind aber stimmig mit dem 

schweizerischen Verbreitungsmuster und decken das 

Lebensraumpotential der Art innerhalb des Kantons 

gut ab. Daher darf die Datengrundlage trotz der weni-

gen dokumentierten Funde als genügend bezeichnet 

werden (37 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Silbergrüne Bläuling besiedelt in der Schweiz den 

Jura und den gesamten Alpenbogen. Dabei kann er 

bis ca. 2'400 m ü. M. beobachtet werden. Im Mittel-

land fehlt die Art, bis auf das Gebiet zwischen Schaff-

hausen und Zürich.   

Im Kanton Luzern beschränken sich die Funde auf die 

beiden Naturräume «Rigigebiet, Bürgenstock» sowie 

«Voralpen». Im Mittelland und am Napf darf die Art 

nicht erwartet werden, da in diesen Gebieten die Rau-

penfutterpflanze, der Schopfige Hufeisenklee (Hippo-

crepis comosa) nur sehr kleinräumig vorkommt. An der 

Rigi ist die Art in mittleren und höheren Lagen gut 

vertreten. Im Naturraum «Voralpen» beschränken sich 

die Funde fast vollständig auf die trockenen Bereiche 

entlang der Schimbrigkette und der Schratteflue. Dort 

ist das Verbreitungsmuster aber noch verdichtungsfä-

hig. Daneben kommt die Art auch am Brienzer Rot-

horn vor. Zusätzliches Lebensraumpotential ist nur 

kleinräumig an der Pilatuskette (insbesondere am 

Widderfeld) und an weiteren südexponierten Vorber-

gen zu erwarten (z.B. am Rägeflüeli, Schwarzenberg). 

Die höchstgelegene Beobachtung gelang in den Gip-

fellagen des Brienzer Rothorns (Flühli, 2022) auf 2’310 

m ü. M.  

 

Status 

Der Silbergrüne Bläuling kann an den Flugstellen in 

niedrigen, an der Rigi lokal auch in mittleren Dichten 

beobachtet werden. Es sind keine Bestandesverände-

rungen über die Zeit feststellbar.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Silbergrüne Bläuling als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern 

muss eine pessimistischere Prognose gestellt werden: 

«Potentiell gefährdet» (NT). An der Rigi hat sich die 

Art aus den unteren Lagen zurückgezogen und in den 

Voralpen steht sie an einigen der bekannten Flugstel-

len durch eine unangepasste Schafbeweidung unter 

Druck. 

 

Lebensraum 

Der Silbergrüne Bläuling besiedelt magere, trockene 

Rasen und Weiden über basischem Boden, welche 

entweder lückig bewachsen oder mit Steinen und Fel-

sen durchsetzt sind. Hier muss auch seine Futter-

pflanze, der Schopfige Hufeisenklee, gedeihen.  

 

Fördermassnahmen 

Es muss zwingend eine Reduktion der übermässigen 

Schafbeweidung an der Schratteflue und an der Grön-

flue angestrebt werden.  

Männchen / Jörg Gemsch 
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Phänologie (n = 36) 

 

 

Höhenverbreitung (n = 30) 

 

Verbreitung  


